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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Pfahlrohr zum Bilden
eines Gründungspfahles im Boden mit einem rohrförmi-
gen Grundkörper gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Bilden eines Gründungspfahles in einer Bohrung im
Boden, bei dem ein Pfahlrohr in die Bohrung eingesetzt
und ein aushärtbares Medium in einen Ringraum zwi-
schen einer Wand der Bohrung und einem Außenumfang
des Pfahlrohres eingeleitet wird, gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 13.
[0003] Aus der EP 2 930 275 A1 gehen ein Verfahren
und eine Anordnung zum Herstellen eines Gründungs-
pfahles für ein Bauwerk im Wasser hervor. Bei diesem
Verfahren wird zunächst ein Bohrloch mit einem Stütz-
rohr im Boden erstellt. Die dabei entstandene Bohrung
ist mit einer Flüssigkeit, insbesondere Wasser, gefüllt. In
die so erstellte verrohrte Bohrung wird ein Pfahlrohr ein-
gesetzt, für welches ein einfaches Stahlrohr mit einem
rohrförmigen Grundkörper verwendet wird. Anschlie-
ßend wird das außenliegende Stützrohr gezogen und der
Ringraum zwischen dem eingesetzten und auf dem
Bohrlochgrund aufstehenden Pfahlrohr und der umge-
benden Bohrungswand wird mit einem aushärtbaren Me-
dium verfüllt. Innerhalb des Pfahlrohres kann das umge-
bende Wasser verbleiben. Die Tragfähigkeit des so er-
stellten Gründungspfahles wird durch die äußere Man-
telfläche des eingesetzten Pfahlrohres gegenüber dem
umgebenden Boden mit dem ausgehärteten Medium in
dem umgebenden Ringraum bestimmt. Der nur mit Was-
ser gefüllte Innenraum kann bei Bedarf für ein Einbringen
etwa von Mess- oder Prüfeinrichtungen genutzt werden.
[0004] Bei diesem bekannten Verfahren kann das Pro-
blem auftreten, dass bei einem unebenen Bohrloch-
grund, auf welchem das Pfahlrohr aufgesetzt ist, beim
Einleiten des aushärtbaren Mediums in den Ringraum
verstärkt das fließfähige aushärtbare Medium von unten
in den Innenraum des Pfahlrohres eintritt und zumindest
einen Teil des Innenraums verfüllt. Dies kann zu einem
erheblichen Mehrbedarf an aushärtbarem Medium füh-
ren. Zudem kann ein unkontrollierter Übertritt der aus-
härtbaren Masse oder Medium aus dem Ringraum in den
Innenraum des Pfahlrohres zu Fehlstellen in dem umge-
benden Ringraum und somit zu einer Beeinträchtigung
der Tragfähigkeit des Gründungspfahles führen.
Schließlich steht der zumindest teilweise verfüllte Innen-
raum auch nicht zur Aufnahme von bestimmten Einrich-
tungen zur Verfügung.
[0005] Aus der WO 2021/180515 A1 ist eine Vorrich-
tung zum Handhaben und Einsetzen eines Pfahlrohres
in eine Bohrung bekannt. Die Vorrichtung ist dabei zum
Anbringen an einem Tragseil eines Krans ausgebildet.
Mittels Greifelementen kann ein ringförmiger Rand des
Pfahlrohres kraftschlüssig erfasst werden. Insgesamt ist
die Vorrichtung so ausgebildet, dass das Pfahlrohr aus
einer horizontalen Lagerposition in eine vertikale Ein-

setzposition verschwenkt werden kann.
[0006] Aus der US 2010/0296875 A1 sind eine Anord-
nung und ein Verfahren zum Herstellen einer Unterwas-
sergründung mit einem Unterwasserbohrgerät zu ent-
nehmen. Das Unterwasserbohrgerät kann auf einem Ge-
wässergrund aufgesetzt werden. Mittels rohrförmigen
Elementen wird eine Gründungsbohrung erstellt. Die
rohrförmigen Elemente können gleichzeitig auch zum
Verankern der Bohrvorrichtung unter Wasser dienen.
[0007] Die WO 99/51821 A1 und die WO 2008/012414
A2 zeigen Saugrohrpfähle zur Errichtung von maritimen
Strukturen mittels zuvor eingerüttelten Gründungspfäh-
len. Ein entsprechender Saugrohrpfahl wird auf den Ge-
wässerboden aufgesetzt, wobei in seinem Inneren ein
Unterdruck zu seiner Einbringung in den Boden erzeugt
wird. Dazu ist eine kolbenartige Platte im Saugrohrpfahl
eingebracht, die einen selektierbaren Bereich im Rohr
abtrennt, in dem der Unterdruck herrschen soll.
[0008] Die DE 20 2013 009850 U1 offenbart ein
Rammpfahlrohr für den submarinen Einsatz.
[0009] Das Rohr weist in einer selektiven Höhe eine,
in eine Richtung durchlässige, feststehende Schottwand
auf, die bei einer gewünschten Druckdifferenz die Pas-
sage von Material in eine Richtung zulässt.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Pfahlrohr und ein Verfahren anzugeben, mit welchen ein
Gründungspfahl in einer Bohrung im Boden besonders
effizient und zuverlässig erstellt werden kann.
[0011] Die Erfindung wird zum einen durch ein Pfahl-
rohr mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und zum an-
deren durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 13 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0012] Das erfindungsgemäße Pfahlrohr ist dadurch
gekennzeichnet, dass in einem Innenbereich des rohr-
förmigen Grundkörpers eine Schottplatte angeordnet ist,
welche den Innenbereich in einen unteren Abschnitt und
einen oberen Abschnitt unterteilt und diese voneinander
abschottet, und dass an der Schottplatte mindestens ei-
ne Durch-gangsöffnung mit einer Verschlusseinrichtung
angeordnet ist, mit welcher die Durchgangsöffnung ver-
schlossen und geöffnet werden kann.
[0013] Ein Grundgedanke der Erfindung liegt darin, zur
Herstellung eines Gründungspfahles im Boden das
Pfahlrohr in besonderer Weise auszugestalten, wobei
mittels einer Schottplatte der Innenraum des rohrförmi-
gen Grundkörpers in einen unteren Abschnitt und einen
oberen Abschnitt unterteilt und diese beiden Abschnitte
des Innenbereiches des rohrförmigen Grundkörpers
voneinander abgeschottet werden, also druckdicht oder
im wesentlichen druckdicht voneinander getrennt wer-
den können.
[0014] Ein weiterer Aspekt der Erfindung besteht darin,
dass an der Schottplatte mindestens eine Durchgangs-
öffnung mit einer Verschlusseinrichtung, insbesondere
einem Ventil, angeordnet ist, mit welcher die Durch-
gangsöffnung verschlossen und geöffnet werden kann.
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Mittels der Verschlusseinrichtung können so zwei unter-
schiedliche Zustände an dem Pfahlrohr eingestellt wer-
den, nämlich ein geschlossener Zustand, bei dem die
beiden Abschnitte des Innenraums voneinander dicht
abgeschottet sind, und ein geöffneter Zustand, bei dem
die beiden Abschnitte des Innenraums zueinander ge-
öffnet und leitungsverbunden sind.
[0015] Ist in dem nicht-abgeschotteten Zustand die
mindestens eine Durchgangsöffnung geöffnet, kann das
Pfahlrohr wie ein herkömmliches Pfahlrohr in einfacher
Weise in eine mit Flüssigkeit gefüllte Bohrung eingesetzt
werden. In der Bohrung vorhandene Flüssigkeit kann oh-
ne Weiteres in den Innenraum des Pfahlrohres einströ-
men, so dass innerhalb und außerhalb des Pfahlrohres
in der eingesetzten Bohrung ein Druckausgleich und glei-
cher Füllstand gegeben ist.
[0016] Wird die mindestens eine Durchgangsöffnung
durch die Verschlusseinrichtung zum Erreichen des ab-
geschotteten Zustandes geschlossen, insbesondere
wenn das Pfahlrohr auf einen Bohrlochgrund aufgesetzt
ist, ist in dem Innenraum des rohrförmigen Grundkörpers
der untere Abschnitt, welcher unterhalb der Schottplatte
liegt, von dem darüberliegenden oberen Abschnitt abge-
schottet, also druckdicht oder im Wesentlichen druck-
dicht abgetrennt. Wird nunmehr in bekannter Weise ein
Ringraum zwischen der Bohrungswand und der Außen-
seite des Pfahlrohres mit einem aushärtbaren Medium,
insbesondere einer Zementsuspension oder Mörtel, ver-
füllt, wird durch die erfindungsgemäße Anordnung ein
verstärktes Eindringen des aushärtbaren Mediums,
selbst bei einem unebenen Bohrlochgrund, in den Innen-
raum des Pfahlrohres von unten verhindert. Denn bei
einem Eintritt des aushärtbaren Mediums in den unteren
Abschnitt des Pfahlrohres wird hierdurch eine Drucker-
höhung in dem abgeschotteten unteren Abschnitt be-
wirkt. Diese Druckerhöhung wirkt einem weiteren oder
übermäßigen Eintritt von aushärtbarem Medium wirksam
entgegen. Die aushärtbare Masse oder das Medium, das
vorzugsweise in einem unteren Bereich des Pfahlrohres
am Außenumfang eingeleitet wird, wird insbesondere
aufgrund einer höheren Dichte als umgebendes Wasser
eher dazu tendieren, den ringförmigen Außenraum zu
verfüllen, welcher aufgrund seiner nach oben offenen
Oberseite ein Verdrängen von Wasser aus dem Rin-
graum nach oben ermöglicht.
[0017] Das erfindungsgemäß gestaltete Pfahlrohr er-
möglicht so ein besonders effizientes Erstellen eines
Gründungspfahles im Boden, insbesondere unter Was-
ser in einem Gewässergrund, da einem unerwünschten
Eindringen des aushärtbaren Mediums in den Innenraum
des Pfahlrohres zuverlässig entgegengewirkt wird. Dies
reduziert den Verbrauch an aushärtbarem Medium, also
etwa an teurer Zementsuspension oder Mörtel, und er-
möglicht außerdem ein zuverlässiges und kontrolliertes
Verfüllen des Ringraumes zwischen dem Gründungs-
pfahl und der Bohrungswand mit dem aushärtbaren Me-
dium. Dies sichert die erwünschte Tragfähigkeit des so
erstellten Gründungspfahles. Auch kann der Innenraum

weitgehend frei von aushärtbarem Medium gehalten und
weiter vielfältig genutzt werden.
[0018] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung besteht darin, dass zum Absenken des Pfahlrohrs
in eine Bohrung im Boden, welche mit einer Flüssigkeit
gefüllt ist, die mindestens eine Durchgangsöffnung in der
Schottplatte geöffnet ist, und zum Einleiten eines aus-
härtbaren Mediums in einen Ringraum zwischen den Au-
ßenumfang des Pfahlrohrs und einer Wand der Bohrung
die mindestens eine Durchgangsöffnung geschlossen
ist. Hierdurch wird insbesondere ein Einsatz des Pfahl-
rohres bei einer Unterwassergründung ermöglicht, wobei
auch ein Einsatz an Land bei mit Flüssigkeit, insbeson-
dere einer Stützflüssigkeit, gefüllten Bohrlöchern sinnvoll
und vorteilhaft ist. Bei geöffneter Schottplatte kann das
Pfahlrohr in einfacher Weise wie ein offenes Rohr in ein
Gewässer und/oder insbesondere in eine mit Flüssigkeit
gefüllte Bohrung abgesetzt werden. Durch ein Verschlie-
ßen der mindestens einen Durchgangsöffnung nach dem
Aufsetzen des Pfahlrohres auf einen Bohrlochgrund wird
der untere Abschnitt dicht abgeschottet. Somit kann bei
einem Verfüllen des Ringraumes zwischen dem Außen-
umfang des Pfahlrohres und einer Wand der Bohrung
insbesondere über mindestens eine Zuführleitung in den
unteren Bereich des Ringraums kein oder kaum aushärt-
bares Medium in den abgeschotteten unteren Bereich
eindringen.
[0019] Grundsätzlich ist es dabei auch möglich, die
Durchgangsöffnung beim Einleiten des aushärtbaren
Mediums noch für eine bestimmte Zeit offenzuhalten, so
dass gezielt eine gewisse Menge an aushärtbarem Me-
dium in den unteren Abschnitt des Pfahlrohres einströ-
men kann. Ist dabei ein gewünschter Füllgrad des unte-
ren Abschnitts erreicht, kann die mindestens eine Durch-
gangsöffnung verschlossen werden, so dass ein weiterer
Zustrom von aushärtbarem Medium in den unteren Ab-
schnitt verhindert wird. Auf diese Weise kann zumindest
ein unterer Randbereich des Pfahlrohres an seiner Au-
ßenseite und seiner Innenseite in das aushärtbare Me-
dium gezielt eingebettet werden, so dass nach dem Aus-
härten ein definierter Pfahlfuß an dem Pfahlrohr gebildet
ist und dieser zuverlässig das Pfahlrohr nach unten ab-
schließt. Hierdurch kann auch die Tragfähigkeit des
Gründungspfahles noch weiter erhöht werden.
[0020] Allgemein kann zum Einleiten des aushärtba-
ren Mediums eine oder mehrere Zuführleitungen an der
Außenseite des Pfahlrohres oder in dem Ringraum selbst
vorgesehen sein. Eine vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung liegt darin, dass an der Schottplatte mindes-
tens eine Zuführöffnung zum Zuführen eines aushärtba-
ren Mediums angeordnet ist. Somit kann eine Zuführung
des aushärtbaren Mediums zumindest teilweise inner-
halb des Innenraums des Pfahlrohres erfolgen. Dies er-
möglicht eine geschützte Anordnung von einer oder meh-
reren Zuführleitungen innerhalb des Pfahlrohres.
[0021] Erfindungsgemäß erstreckt sich mindestens ei-
ne Leitung von der mindestens einen Zuführöffnung ent-
lang des unteren Abschnitts des rohrförmigen Grundkör-
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pers und wobei die mindestens eine Leitung sich durch
die Rohrwand des rohrförmigen Grundkörpers hindurch
erstreckt und in eine Auslassöffnung mündet. Auf diese
Weise kann die mindestens eine Leitung zum Zuführen
des aushärtbaren Mediums teilweise oder insgesamt in-
nerhalb des Pfahlrohres und insbesondere innerhalb des
oberen Abschnitts und/oder des unteren Abschnitts ver-
laufen.
[0022] Der Durchtritt durch die Schottplatte erfolgt über
eine Zuführöffnung, welche gegebenenfalls selbst über
eine separate Verschlusseinrichtung verfügen kann. Ins-
besondere in dem unteren Abschnitt des rohrförmigen
Grundkörpers ist die mindestens eine Leitung zum Zu-
führen des Mediums durch die Rohrwand hindurchge-
führt, so dass die Leitung an der Außenseite des rohr-
förmigen Grundkörpers in den zu verfüllenden Ringraum
mündet. Es können dabei auch mehrere Auslassöffnun-
gen entlang des Umfangs des rohrförmigen Grundkör-
pers, insbesondere an einem unteren Endbereich, aus-
gebildet sein.
[0023] Eine weitere Verbesserung wird bei einer Aus-
führungsvariante der Erfindung dadurch erzielt, dass
sich mindestens zwei Leitungen entlang des unteren Ab-
schnitts des rohrförmigen Grundkörpers erstrecken und
dass die mindestens zwei Leitungen für einen Spülbe-
trieb in Reihe schaltbar sind. Die mindestens zwei Lei-
tungen können dabei zum Zuführen des aushärtbaren
Mediums zunächst parallel geschaltet sein, so dass
durch Nutzung beider Leitungen ein besonders schnelles
Verfüllen des Ringraums erfolgen kann. Nach dem Ein-
leiten des aushärtbaren Mediums können die beiden Lei-
tungen insgesamt oder zumindest Abschnitte der Leitun-
gen über eine schaltbare Verbindungseinrichtung in Rei-
he geschaltet, also leitungsmäßig miteinander verbun-
den werden. Dies ermöglicht, dass über eine Leitung eine
Spülflüssigkeit eingeleitet werden kann, welche die Lei-
tung zunächst nach unten hin durchströmt und dann über
die zugeschaltete zweite Leitung wieder nach oben aus-
geleitet wird. Auf diese Weise können die Leitungen von
dem aushärtbaren Medium freigespült werden und sich
so nicht zusetzen. Dies bietet die Möglichkeit, die Leitun-
gen bei Bedarf wieder zu nutzen. Es kann eine den Lei-
tungen entsprechende oder angepasste Anzahl von Zu-
führöffnungen sein.
[0024] Nach einer Weiterbildung der Erfindung kann
es zweckmäßig sein, dass im Bereich der mindestens
einen Zuführöffnung ein Rückschlagventil angeordnet
ist. Das Rückschlagventil kann insbesondere so ausge-
bildet sein, dass durch die Zuführöffnung in der Schott-
platte die Abschottwirkung nach unten nicht beeinträch-
tigt wird. Dies bedeutet, dass das Rückschlagventil so
angeordnet ist, dass eine Zuleitung von oben nach unten,
aber nicht von unten nach oben erfolgen kann. Das Rück-
schlagventil kann auch einstellbar sein, so dass in be-
stimmten Fällen die Rückschlagfunktion aufgehoben
werden kann, um doch in bestimmten Fällen Flüssigkeit
durch die Zuführöffnung von unten nach oben zu leiten.
[0025] Alternativ oder ergänzend kann das Rück-

schlagventil auch so schaltbar sein, dass es insgesamt
sperrend ist. Das Rückschlagventil kann so eine steuer-
bare Verschlusseinrichtung mit einer zusätzlichen Rück-
schlagfunktion als Sicherheit bilden.
[0026] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass die Schott-
platte ein Kupplungselement aufweist, an welchem eine
Zuführvorrichtung zum Zuführen eines aushärtbaren Me-
diums zu der Zuführöffnung ankuppelbar ist. Die Schott-
platte weist grundsätzlich eine vorzugweise metallische
Platte auf, welche an einer vorgesehenen Position ent-
lang der Innenwand des rohrförmigen Grundkörpers be-
festigt, insbesondere angeschweißt ist.
[0027] Zur Vereinfachung des Aufbaus des Pfahlroh-
res muss eine Leitung nicht insgesamt innerhalb des In-
nenraums des Pfahlrohres ausgebildet sein. Vielmehr
kann eine Zuführung des aushärtbaren Mediums zumin-
dest über einen Teilbereich des Pfahlrohres mittels einer
separaten und in das Pfahlrohr einsetzbaren Zuführvor-
richtung erfolgen. Zum Zuführen kann diese separate Zu-
führvorrichtung an einem dafür vorgesehenen Kupp-
lungselement der Schottplatte angekuppelt werden. Dies
ermöglicht eine definierte Positionierung und Verbindung
der Zuführeinrichtung mit der Zuführöffnung und der min-
destens einen Leitung entlang des unteren Abschnitts
an dem Pfahlrohr.
[0028] Nach dem Verfüllen des Ringraums kann die
Zuführvorrichtung wieder von der Schottplatte gelöst
oder abgekoppelt und zum Bilden eines anderen Grün-
dungspfahles an einem anderen Pfahlrohr eingesetzt
werden.
[0029] Dabei besteht eine besonders vorteilhafte Aus-
führungsvariante darin, dass die Verschlusseinrichtung
dazu ausgebildet ist, durch die Zuführvorrichtung in dem
angekoppelten Zustand betätigt zu werden. Wird eine
Zuführvorrichtung in der Schottplatte angekoppelt, um
aushärtbares Medium einzuleiten, kann durch den An-
kopplungsvorgang ein Verschließen der mindestens ei-
nen Durchgangsöffnung bewirkt werden. Dies kann bei-
spielsweise über eine mechanische Hebel- und/oder
Klappenanordnung erfolgen. So kann sichergestellt wer-
den, dass bei Zuführen des aushärtbaren Mediums über
die Zuführvorrichtung der untere Bereich zuverlässig ab-
geschottet ist.
[0030] Durch eine Stelleinrichtung an der Zuführvor-
richtung ist es grundsätzlich auch möglich, die mindes-
tens eine Durchgangsöffnung durch entsprechendes An-
steuern der Verschlusseinrichtung gezielt zu öffnen und
zu schließen, so dass auch ein gezieltes und definiertes
Einströmen eines aushärtbaren Mediums in den unteren
Abschnitt erreicht werden kann. Die Stelleinrichtung
kann insbesondere einen Motor oder Stellzylinder um-
fassen.
[0031] Für einen zuverlässigen und sicheren Verfah-
rensablauf ist es nach einer Weiterbildung der Erfindung
bevorzugt, dass die Verschlusseinrichtung ausgebildet
ist, die mindestens eine Durchgangsöffnung zu ver-
schließen, wenn aushärtbares Medium zugeführt wird.
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[0032] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
liegt darin, dass die Schottplatte fest oder lösbar an dem
rohrförmigen Grundkörper angebracht ist. Eine feste An-
ordnung der Schottplatte, etwa durch Verschweißen, ist
herstellungstechnisch einfach und kostengünstig. Die
Schottplatte ist dabei fest mit dem Pfahlrohr verbunden
und verbleibt so als ein verlorenes Element in dem Grün-
dungspfahl.
[0033] Gemäß einer Alternative kann die Schottplatte
insbesondere an ihrem Außenbereich lösbar und insbe-
sondere abdichtend mit dem rohrförmigen Grundkörper
verbunden sein. Nach einem Einleiten und Aushärten
des Mediums zum Bilden des Gründungspfahles besteht
somit die Möglichkeit, die Schottplatte wieder von dem
rohrförmigen Grundkörper zu lösen und aus dem Grün-
dungspfahl zu bergen. Die Schottplatte kann so zum Bil-
den weiterer Gründungspfähle wiederholt an verschie-
denen Pfahlrohren eingesetzt werden.
[0034] Ein lösbares Halten der Schottplatte kann vor-
zugsweise über eine entsprechende Spann- oder
Klemmeinrichtung oder eine Schraub- oder Bajonett-
Verbindung erfolgen. Es kann auch an der Innenwand
des rohrförmigen Grundkörpers ein Befestigungsele-
ment, etwa ein ringförmiger Befestigungsflansch, ange-
ordnet sein, an welchem die lösbare Schottplatte ange-
legt und lösbar befestigt werden kann. Grundsätzlich sind
alle geeigneten Befestigungsmöglichkeiten einsetzbar,
welche zum lösbaren und dichtenden Anbringen einer
Platte an einer rohrförmigen Innenwand geeignet sind.
[0035] Ein besonders effizientes Zuführen des aus-
härtbaren Mediums, insbesondere über eine Leitung zu
der Zuführöffnung an der Schottplatte kann nach einer
Ausführungsform der Erfindung dadurch erzielt werden,
dass an der Zuführöffnung ein Einlauftrichter angeordnet
ist. Es können auch mehrere Zuführöffnungen vorgese-
hen sein, an welchen zum Teil oder insgesamt an allen
Einlauftrichter angeordnet sind. Über die Einlauftrichter
kann eine effiziente und schnelle Leitungsverbindung
hergestellt werden. Die Trichter können auch als Einlauf-
trichter bezeichnet werden, die ein Einführen und damit
ein Verbinden von Auslassvorrichtung und Zuführöff-
nung erleichtern.
[0036] Zum festen oder lösbaren Anbringen der
Schottplatte kann es insbesondere vorteilhaft sein, dass
an einer Innenseite des rohrförmigen Grundkörpers min-
destens ein radial nach innen vorstehendes Halteele-
ment, insbesondere ein Ringabsatz, angeordnet ist. An
dem Ringabsatz kann die Schottplatte fest oder lösbar
angebracht werden.
[0037] Zum Entgegenwirken gegen ein Eindringen von
aushärtbarem Medium aus dem Ringraum in den Innen-
bereich des Pfahlrohres ist es nach der Erfindung vor-
gesehen, dass an einer Unterkante des rohrförmigen
Grundkörpers eines Pfahlrohres ein ringförmiges Dicht-
element angeordnet ist. Das Dichtelement kann insbe-
sondere ein ringförmiges Gummielement sein, welches
Unebenheiten an einem Bohrlochgrund ausgleichen und
so eine Fuge zwischen der Unterkante des Pfahlrohres

und dem Bohrlochgrund abdichten kann. Im Querschnitt
kann das Dichtelement massiv oder mit einem Hohlraum
für eine verbesserte Ausgleichswirkung ausgebildet
sein. Allgemein kann auch ein aktiv betätigbares Dicht-
element vorgesehen sein, etwa ein mit Druckluft aufblas-
bares ringförmiges, schlauchartiges Dichtungselement.
Dieses kann sich bei Einleiten von Druckluft besonders
gut an Unebenheiten am Bohrlochgrund anpassen und
so die Fuge zwischen Pfahlrohrrand und Bohrlochgrund
besonders zuverlässig abdichten. Die Anordnung des
Dichtungselementes kann auch grundsätzlich unabhän-
gig von der Anordnung eines Schottplatte an einem
Pfahlrohr eingesetzt werden und kann als eine eigen-
ständige Erfindung angesehen werden.
[0038] Das erfindungsgemäße Verfahren ist dadurch
gekennzeichnet, dass ein erfindungsgemäßes Pfahlrohr
eingesetzt wird, so wie dies vorausgehend beschrieben
ist. Mit dem Verfahren können so die zuvor beschriebe-
nen Vorteile beim Erstellen eines Gründungspfahles er-
zielt werden. Das Verfahren kann grundsätzlich an Land
eingesetzt werden. Besonders vorteilhaft ist es, dass mit
dem Verfahren ein Gründungspfahl unter Wasser, ins-
besondere an einem Gewässer- oder Meeresgrund, ge-
bildet wird.
[0039] Gemäß der Erfindung besteht eine bevorzugte
Ausführungsvariante darin, dass beim Absenken des
Pfahlrohres in die Bohrung im Boden, welche mit Flüs-
sigkeit gefüllt ist, die mindestens eine Durchgangsöff-
nung geöffnet wird und dass zum Einleiten des aushärt-
baren Mediums in den Ringraum zwischen den Außen-
umfang des Pfahlrohres und der Wand der Bohrung die
mindestens eine Durchgangsöffnung geschlossen wird.
Dies erlaubt ein besonders zuverlässiges und kostenef-
fizientes Herstellen des Gründungspfahles.
[0040] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter erläutert, die
schematisch in den Zeichnungen dargestellt sind. In den
Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung eines
Pfahlrohrs mit einer Schottplatte;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines unteren
Teiles eines Pfahlrohres in einer Bohrung;

Fig. 3 eine schematische Detail-Querschnittsansicht
zu einer Zuführeinrichtung an der Schottplatte
eines Pfahlrohres; und

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung einer Hand-
habungsvorrichtung zum Handhaben eines
Pfahlrohres.

[0041] Gemäß Fig. 1 ist ein Pfahlrohr 10 mit einem
rohrförmigen Grundkörper 12 vorgesehen. In einem In-
nenbereich 13 des rohrförmigen Grundkörpers 12 ist eine
quer zur Längsachse des rohrförmigen Grundkörpers 12
gerichtete Schottplatte 20 angeordnet, welche den In-
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nenbereich 13 in einen unteren Abschnitt 14 und einen
oberen Abschnitt 15 unterteilt und diese voneinander ab-
trennt. An einer Unterkante des rohrförmigen Grundkör-
pers 12 kann ein ringförmiges Dichtelement 19 angeord-
net sein, mit welchem das Pfahlrohr 10 auf einem Bohr-
lochgrund möglichst abdichtend aufgesetzt werden
kann.
[0042] Die Schottplatte 20 weist in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel zwei schematisch angedeutete
Durchgangsöffnungen 22 auf, welche mittels einer eben-
falls schematisch angedeuteten Verschlusseinrichtung
24 gezielt geöffnet oder geschlossen werden können. In
einem Mittenbereich der Schottplatte 20 ist eine Zuführ-
einrichtung 30 mit zwei schematisch angedeuteten Zu-
führöffnungen 32 mit jeweils einem Einführtrichter 34 an-
geordnet, wie nachfolgend noch detaillierter in Zusam-
menhang mit Fig. 3 beschrieben wird.
[0043] Die Zuführöffnungen 32 mit den Einführrichtern
34 dienen der Zuführung eines aushärtbaren Mediums,
insbesondere von Mörtel oder Zementsuspension, wobei
das aushärtbare Medium unterhalb der Schottplatte 20
über Leitungen 26 bis zu einem unteren Endbereich des
rohrförmigen Grundkörpers 12 geleitet werden kann. Die
Leitungen 26 erstrecken sich dabei durch eine Rohrwand
16 des Grundkörpers 12 und münden jeweils am Außen-
umfang 17 des Grundkörpers 12 in einer Auslassöffnung
28. Somit kann aushärtbares Medium über einen Innen-
bereich 13 des Pfahlrohres 10 bis zu einem unteren End-
bereich geleitet und über die Auslassöffnungen 28 nach
außerhalb des Pfahlrohres 10 austreten, wie nachfol-
gend genauer in Zusammenhang mit Fig. 2 erläutert wird.
[0044] In Fig. 2 ist schematisch und nicht maßstäblich
ein unterer Endbereich eines erfindungsgemäßen Pfahl-
rohres 10 dargestellt, welches in eine Bohrung 4 im Bo-
den 1 eingesetzt ist. Von der Bohrung 4 ist lediglich der
untere Bereich dargestellt, wobei die Bohrung 4 eine Tie-
fe von mehreren Metern aufweisen kann, typischerweise
zwischen 5m bis 30m. Die Bohrung 4 ist zur Abstützung
mit einer Flüssigkeit, insbesondere Wasser oder einer
sonstigen Stützflüssigkeit, gefüllt, so dass die Bohrung
4 auch bei größeren Bohrungstiefen nicht kollabiert. Es
kann auch zumindest bereichsweise ein Stützrohr vor-
gesehen sein.
[0045] In eine derart mit Flüssigkeit gefüllte Bohrung
4 kann das Pfahlrohr 10 mit einer Schottplatte 20 pro-
blemlos eingesetzt werden, wenn die Durchgangsöff-
nungen 22 an der Schottplatte 20 durch die Verschluss-
einrichtungen 24 geöffnet sind. Nach Erreichen einer
Endposition des Pfahlrohres 10, insbesondere bei Auf-
setzen des Pfahlrohres 10 auf einen Bohrlochgrund 5
der Bohrung 4, können die Durchgangsöffnungen 22 wie-
der mit den Verschlusseinrichtungen 24 verschlossen
werden. Über die Leitungen 26 kann nunmehr aushärt-
bares Medium in die Bohrung 4 eingeleitet werden, wobei
das aushärtbare Medium innerhalb des Pfahlrohres 10
im unteren Bereich mit den Leitungen 26 zugeführt wird
und am unteren Endbereich durch die Rohrwand 16 hin-
durchtritt und über die Auslassöffnung 28 in einen Rin-

graum 6 austreten kann. Der Ringraum 6 ist zwischen
einem Außenumfang 17 des rohrförmigen Grundkörpers
12 und einer im Wesentlichen zylindrischen Wand 8 der
Bohrung 4 gebildet. Das aushärtbare Medium kann dabei
aufgrund einer höheren Dichte gegenüber der Flüssig-
keit in der Bohrung 4 den Ringraum 6 von unten nach
oben verfüllen. Flüssigkeit wird dabei nach oben aus dem
Ringraum 6 durch das aushärtbare Medium verdrängt.
[0046] Durch die vorgesehene Schottplatte 20 ist ein
unterer Abschnitt 14 des Innenbereichs 13 des Pfahlroh-
res 10 bei verschlossenen Durchgangsöffnungen 22
nach oben abgedichtet. Somit kann die Flüssigkeit in
dem unteren Abschnitt 14 des Pfahlrohres 10 nicht nach
oben verdrängt werden, so dass auch kein oder kaum
aushärtbares Medium in den Innenbereich 13 des Pfahl-
rohres 10 eindringen kann. Hierdurch kann der Innenbe-
reich 13 zuverlässig freigehalten werden und aushärtba-
res Medium oder Suspension kann eingespart werden.
[0047] Gemäß Fig. 3 ist die Zuführeinrichtung 30 des
Pfahlrohres 10 nach Fig. 1 genauer gezeigt. Die Zuführ-
einrichtung 30 kann eine topfförmige Aufnahme 31 auf-
weisen, welche in einem Mittenbereich der Schottplatte
20 angebracht ist. In der topfförmigen Aufnahme 31 sind
die Zuführöffnungen 32 für die nach unten wegführenden
Leitungen 26 ausgebildet. Zum Einleiten des aushärtba-
ren Mediums weisen die Zuführöffnungen 32 an ihrem
oberen Bereich Einführtrichter 34 auf. Die Zuführöffnun-
gen 32 können weiterhin mit nur schematisch dargestell-
ten Rückschlagventilen 36 ausgebildet sein, welche ein
unerwünschtes Rückströmen des aushärtbaren Medi-
ums aus den Leitungen 26 in dem dargestellten Beispiel
verhindern.
[0048] Zur Zuführung des aushärtbaren Mediums
kann erfindungsgemäß eine Handhabungsvorrichtung
50 gemäß Fig. 4 verwendet werden. Die Handhabungs-
vorrichtung 50 weist einen Grundkörper 52 mit einer
Deckplatte 54 auf, an welcher ein Aufsatzelement 58 zum
Aufsetzen oder Anordnen der Handhabungsvorrichtung
50 auf oder an einem Pfahlrohr 10 angeordnet ist.
[0049] Über eine Greifeinrichtung 56, welche alternativ
oder ergänzend auch als eine kraftschlüssige Spannein-
richtung ausgebildet sein kann, kann die Handhabungs-
vorrichtung 50 im dargestellten Ausführungsbeispiel an
einer Innenseite des Pfahlrohres 10 mit mindestens ei-
nem Spann- oder Greifelement 57 lösbar angebracht
werden. Vorzugsweise sind mehrere Greifelemente 57
entlang des Umfangs an dem etwa rohr- oder tonnenför-
migen Grundkörper 52 angeordnet.
[0050] Mit der Handhabungsvorrichtung 50 kann ein
Pfahlrohr 10 bereits an einer Bodenoberfläche oder ei-
nem Wasserfahrzeug aus einem Pfahlrohrlager gegriffen
werden. Das Pfahlrohr 10 kann beim Greifen eine belie-
bige Position haben, etwa horizontal oder vertikal ange-
ordnet sein. Die Handhabungsvorrichtung 50 ist über ein
Halteelement 55 am oberen Endbereich des Grundkör-
pers 52 mit einem Hebezeug, insbesondere einem Kran,
verbindbar. Somit kann über die Handhabungsvorrich-
tung 50 ein Pfahlrohr 10 von einer Lagerposition in eine
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Bohrung 4 im Boden 1 eingesetzt werden.
[0051] Darüber hinaus ist die Handhabungsvorrich-
tung 50 mit einer nur schematisch angedeuteten Zuführ-
vorrichtung 60 versehen, welche in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel Förderleitungen 64 aufweist, wel-
che sich von einer Einlasseinrichtung 62 am oberen Ende
des Grundkörpers 52 bis zu einer unteren Auslassein-
richtung 66 erstrecken. Die Auslasseinrichtung 66 ist
ausgebildet, um über die Einführtrichter 34 der Zuführ-
einrichtung 30 an einem Pfahlrohr 10 gemäß Fig. 3 zur
Zuleitung eines aushärtbaren Mediums in Eingriff zu ge-
langen. Weiterhin kann an der Handhabungsvorrichtung
50 eine korrespondierende Kupplungseinheit vorgese-
hen sein, um im Zusammenwirken mit dem Kupplungs-
element 23 an der Zuführeinrichtung 30 des Pfahlrohrs
10 eine genaue Positionierung und Lagesicherung si-
cherzustellen.
[0052] Über eine Versorgungsleitung 80, welche auch
als Umbilical bezeichnet werden kann, können aushärt-
bares Medium, Energie und/oder Daten über eine lösba-
re Verbindungseinrichtung 70 zugeführt werden, wobei
das aushärtbare Medium an die Einlasseinrichtung 62
am oberen Endbereich des Grundkörpers 52 übergeben
wird. Es können eine einzelne Versorgungsleitung oder
auch getrennte Leitungen vorgesehen sein.
[0053] Nach dem Verfüllen des Ringraumes 6 durch
das aushärtbare Medium kann die Verbindungsleitung
80 und/oder das Hebezeug von dem Halteelement 55
gelöst werden, wobei die Handhabungsvorrichtung 50
als eine zusätzliche Auflast an dem Pfahlrohr 10 verblei-
ben kann, zumindest bis das aushärtbare Medium zum
Bilden des Gründungselementes im Boden 1 ausgehär-
tet ist. Anschließend kann die Handhabungsvorrichtung
50 wieder von dem Pfahlrohr 10 gelöst und rückgeholt
werden.

Patentansprüche

1. Pfahlrohr zum Bilden eines Gründungspfahles im
Boden (1), mit einem rohrförmigen Grundkörper
(12),

- wobei in einem Innenbereich (13) des rohrför-
migen Grundkörpers (12) eine Schottplatte (20)
angeordnet ist, welche den Innenbereich (13) in
einen unteren Abschnitt (14) und einen oberen
Abschnitt (15) unterteilt und diese voneinander
abschottet,
- wobei an der Schottplatte (20) mindestens eine
Durchgangsöffnung (22) mit einer Verschluss-
einrichtung (24) angeordnet ist, mit welcher die
Durchgangsöffnung (22) verschlossen und ge-
öffnet werden kann, und
- wobei an der Schottplatte (20) mindestens eine
Zuführöffnung (32) zum Zuführen eines aushärt-
baren Mediums angeordnet ist,

dadurch gekenzeichnet,

dass sich mindestens eine Leitung (26) von der
mindestens einen Zuführöffnung (32) entlang
des unteren Abschnitts (14) des rohrförmigen
Grundkörpers (12) erstreckt und
dass die mindestens eine Leitung (26) sich
durch die Rohrwand (16) des rohrförmigen
Grundkörpers (12) hindurch erstreckt und in ei-
ne Auslassöffnung (28) mündet.

2. Pfahlrohr nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass zum Absenken des Pfahlrohrs (10) in eine
Bohrung (4) im Boden (1), welche mit einer Flüs-
sigkeit gefüllt ist, die mindestens eine Durch-
gangsöffnung (22) in der Schottplatte (20) durch
die Verschlusseinrichtung (24) geöffnet ist, und
zum Einleiten eines aushärtbaren Mediums in
einen Ringraum (6) zwischen dem Außenum-
fang (17) des Pfahlrohrs (10) und einer Wand
(8) der Bohrung (4) die mindestens eine Durch-
gangsöffnung (22) durch die Verschlusseinrich-
tung (24) geschlossen ist.

3. Pfahlrohr nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Leitungen (26) mit einer den Leitun-
gen (26) entsprechenden oder angepassten Anzahl
von Zuführöffnungen (32) angeordnet sind.

4. Pfahlrohr nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass sich mindestens zwei Leitungen (26) von
jeweils einer Zuführöffnung (32) entlang des un-
teren Abschnitts (14) des rohrförmigen Grund-
körpers (12) erstrecken und
dass die mindestens zwei Leitungen (26) für ei-
nen Spülbetrieb in Reihe schaltbar sind.

5. Pfahlrohr nach einen der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich der mindestens einen Zuführöff-
nung (32) ein Rückschlagventil (36) angeordnet ist.

6. Pfahlrohr nach einen der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schottplatte (20) ein Kupplungselement
(23) aufweist, an welchem eine Zuführvorrichtung
(60) zum Zuführen eines aushärtbaren Mediums zu
der Zuführöffnung (32) ankuppelbar ist.

7. Pfahlrohr nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlusseinrichtung (24) ausgebildet ist,
durch die Zuführvorrichtung (60) in dem angekop-
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pelten Zustand betätigt zu werden.

8. Pfahlrohr nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlusseinrichtung (24) ausgebildet ist,
die mindestens eine Durchgangsöffnung (22) zu ver-
schließen, wenn aushärtbares Medium zugeführt
wird.

9. Pfahlrohr nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schottplatte (20) fest oder lösbar an dem
rohrförmigen Grundkörper (12) befestigt ist.

10. Pfahlrohr nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Zuführöffnung (32) ein Einlauftrichter
(34) angeordnet ist.

11. Pfahlrohr nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Innenseite des rohrförmigen Grund-
körpers (12) mindestens ein radial nach innen vor-
stehendes Halteelement, insbesondere ein Ringab-
satz, zum festen oder lösbaren Anbringen der
Schottplatte (20) angeordnet ist.

12. Pfahlrohr nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Unterkante des rohrförmigen Grund-
körpers (12) ein ringförmiges Dichtelement (19) an-
geordnet ist.

13. Verfahren zum Bilden eines Gründungspfahles in ei-
ner Bohrung (4) im Boden (2), bei dem ein Pfahlrohr
(10) in die Bohrung (4) eingesetzt und ein aushärt-
bares Medium in einen Ringraum (6) zwischen einer
Wand (8) der Bohrung (4) und einem Außenumfang
(17) des Pfahlrohres (10) eingeleitet wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Pfahlrohr (10) nach einem der Ansprüche
1 bis 12 eingesetzt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

dass beim Absenken des Pfahlrohres (10) in die
Bohrung (4) im Boden (1), welche mit Flüssigkeit
gefüllt ist, die mindestens eine Durchgangsöff-
nung (22) geöffnet wird, und
dass zum Einleiten des aushärtbaren Mediums
in den Ringraum (6) zwischen den Außenum-
fang (17) des Pfahlrohres (10) und der Wand (8)
der Bohrung (4) die mindestens eine Durch-
gangsöffnung (22) geschlossen wird.

Claims

1. A pile tube for forming a foundation pile in the ground
(1), comprising a tubular main body (12),

- wherein in an interior region (13) of the tubular
main body (12) there is arranged a partition plate
(20), which divides the interior region (13) into
a lower section (14) and an upper section (15)
and seals them off from one another,
- wherein at least one through-opening (22) hav-
ing a closure device (24) with which the through-
opening (22) can be closed and opened is ar-
ranged in the partition plate (20), and
- wherein at least one feed opening (32) for feed-
ing in a curable medium is arranged in the par-
tition plate (20),

characterized in that

at least one line (26) extends from the at least
one feed opening (32) along the lower section
(14) of the tubular main body (12), and
in that the at least one line (26) extends through
the tube wall (16) of the tubular main body (12)
and ends into an outlet opening (28).

2. The pile tube according to claim 1,
characterized in that

the at least one through-opening (22) in the par-
tition plate (20) is opened by the closure device
(24), in order to lower the pile tube (10) into a
drill hole (4) in the ground (1) that is filled with a
liquid, and
in that, the at least one through-opening (22) is
closed by the closure device (24), in order to
introduce a curable medium into an annular
space (6) between the outer circumference (17)
of the pile tube (10) and a wall (8) of the drill hole
(4).

3. The pile tube according to claim 1 or 2,
characterized in that
a plurality of lines (26) is arranged, with a number of
feed openings (32) corresponding or adjusted to the
lines (26).

4. The pile tube according to claim 3,
characterized in that

at least two lines (26) extend from in each case
one feed opening (32) along the lower section
(14) of the tubular main body (12) and
in that the at least two lines (26) can be con-
nected in series for a flushing operation.

5. The pile tube according to one of claims 1 to 4,
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characterized in that
a check valve (36) is arranged in the area of the at
least one feed opening (32).

6. The pile tube according to one of claims 1 to 5,
characterized in that
the partition plate (20) has a coupling element (23),
onto which a feed device (60) for feeding a curable
medium to the feed opening (32) can be coupled.

7. The pile tube according to claim 6,
characterized in that
the closure device (24) is configured to be actuated
by the feed device (60) in the coupled state.

8. The pile tube according to claim 6 or 7,
characterized in that
the closure device (24) is configured to close the at
least one through-opening (22) when curable medi-
um is being fed.

9. The pile tube according to one of claims 1 to 8,
characterized in that
the partition plate (20) is fixedly or releasably at-
tached to the tubular main body (12).

10. The pile tube according to one of claims 1 to 9,
characterized n that
an infeed hopper (34) is arranged at the feed opening
(32).

11. The pile tube according to one of claims 1 to 10,
characterized in that
at least one radially inwardly projecting retaining el-
ement, particularly an annular shoulder, is arranged
on an inside of the tubular main body (12) for fixedly
or releasably attaching the partition plate (20).

12. The pile tube according to one of claims 1 to 11,
characterized in that
an annular sealing element (19) is arranged on a
lower edge of the tubular main body (12).

13. A method for forming a foundation pile in a drill hole
(4) in the ground (2), in which a pile tube (10) is in-
serted into the drill hole (4) and a curable medium is
introduced into an annular space (6) between a wall
(8) of the drill hole (4) and an outer circumference
(17) of the pile tube (10),
characterized in that
a pile tube (10) according to one of claims 1 to 12 is
inserted.

14. The method according to claim 13,
characterized in that

the at least one through-opening (22) is opened
when lowering the pile tube (10) into the drill hole

(4) in the ground (1) that is filled with liquid, and
in that the at least one through-opening (22) is
closed, in order to introduce the curable medium
into the annular space (6) between the outer cir-
cumference (17) of the pile tube (10) and the
wall (8) of the drill hole (4).

Revendications

1. Tube de pieu pour former un pieu de fondation dans
le sol (1), comprenant un corps de base tubulaire
(12),
dans lequel

- une plaque de cloisonnement (20) est disposée
dans une zone intérieure (13) du corps de base
tubulaire (12), laquelle subdivise la zone inté-
rieure (13) en une partie inférieure (14) et en
une partie supérieure (15) et les isole l’une de
l’autre, et
- au moins un orifice de passage (22) est disposé
au niveau de la plaque de cloisonnement (20),
lequel présente un dispositif d’obturation (24)
permettant de fermer et d’ouvrir l’orifice de pas-
sage (22), et
- au moins un orifice d’alimentation (32) est dis-
posé au niveau de la plaque de cloisonnement
(20), qui est destiné à alimenter un milieu dur-
cissable, caractérisé en ce que

au moins une conduite (26) s’étend depuis
ledit au moins un orifice d’alimentation (32)
le long de la partie inférieure (14) du corps
de base tubulaire (12), et
en ce que ladite au moins une conduite (26)
s’étend à travers la paroi tubulaire (16) du
corps de base tubulaire (12) et débouche
dans un orifice de sortie (28).

2. Tube de pieu selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

pour abaisser le tube de pieu (10) dans un forage
(4) dans le sol (1), qui est rempli d’un liquide,
ledit au moins un orifice de passage (22) dans
la plaque de cloisonnement (20) est ouvert par
le dispositif d’obturation (24), et
pour introduire un milieu durcissable dans un
espace annulaire (6) entre la périphérie exté-
rieure (17) du tube de pieu (10) et une paroi (8)
du forage (4), ledit au moins un orifice de pas-
sage (22) est fermé par le dispositif d’obturation
(24).

3. Tube de pieu selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
il est prévu plusieurs conduites (26) présentant un
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nombre d’orifices d’alimentation (32) qui correspond
ou est adapté aux conduites (26).

4. Tube de pieu selon la revendication 3,
caractérisé en ce que

au moins deux conduites (26) s’étendent depuis
un orifice d’alimentation (32) respectif le long de
la partie inférieure (14) du corps de base tubu-
laire (12), et
en ce que lesdites au moins deux conduites (26)
peuvent être connectées en série pour une opé-
ration de rinçage.

5. Tube de pieu selon l’une des revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que
un clapet anti-retour (36) est disposé dans la zone
dudit au moins un orifice d’alimentation (32).

6. Tube de pieu selon l’une des revendications 1 à 5,
caractérisé en ce que
la plaque de cloisonnement (20) comporte un élé-
ment d’accouplement (23) auquel peut être accouplé
un dispositif d’alimentation (60) pour fournir un milieu
durcissable à l’orifice d’alimentation (32).

7. Tube de pieu selon la revendication 6,
caractérisé en ce que
le dispositif d’obturation (24) est conçu pour être ac-
tionné par le dispositif d’alimentation (60) dans l’état
couplé.

8. Tube de pieu selon la revendication 6 ou 7,
caractérisé en ce que
le dispositif d’obturation (24) est conçu pour obturer
ledit au moins un orifice de passage (22) lorsque le
milieu durcissable est fourni.

9. Tube de pieu selon l’une des revendications 1 à 8,
caractérisé en ce que
la plaque de cloisonnement (20) est fixée de manière
fixe ou amovible sur le corps de base tubulaire (12).

10. Tube de pieu selon l’une des revendications 1 à 9,
caractérisé en ce que
un entonnoir d’entrée (34) est disposé au niveau de
l’orifice d’alimentation (32).

11. Tube de pieu selon l’une des revendications 1 à 10,
caractérisé en ce que
au moins un élément de retenue, en particulier un
épaulement annulaire, faisant saillie radialement
vers l’intérieur est disposé sur une face intérieure du
corps de base tubulaire (12), qui est destiné à monter
de manière fixe ou amovible la plaque de cloisonne-
ment (20).

12. Tube de pieu selon l’une des revendications 1 à 11,

caractérisé en ce que
un élément d’étanchéité annulaire (19) est disposé
sur un bord inférieur du corps de base tubulaire (12).

13. Procédé pour former un pieu de fondation dans un
forage (4) dans le sol (2), dans lequel un tube de
pieu (10) est inséré dans le forage (4) et un milieu
durcissable est introduit dans un espace annulaire
(6) entre une paroi (8) du forage (4) et une périphérie
extérieure (17) du tube de pieu (10),
caractérisé en ce que
l’on utilise un tube de pieu (10) selon l’une des re-
vendications 1 à 12.

14. Procédé selon la revendication 13,
caractérisé en ce que

lors de l’abaissement du tube de pieu (10) dans
le forage (4) dans le sol (1), qui est rempli de
liquide, ledit au moins un orifice de passage (22)
est ouvert, et
en ce que, pour introduire le milieu durcissable
dans l’espace annulaire (6) entre la périphérie
extérieure (17) du tube de pieu (10) et la paroi
(8) du forage (4), ledit au moins un orifice de
passage (22) est fermé.
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